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(54) Fahrzeugleuchte

(57) Eine Fahrzeugleuchte (1) umfaßt ein Gehäuse
(2) mit einer dem Gehäuseboden (3) gegenüberliegen-
den Lichtaustrittsöffnung (8) und einer die Lichtaustritts-
öffnung (8) überdeckenden und das Gehäuse (2) ver-
schließenden Lichtaustrittsscheibe (7), sowie wenig-
stens eine im Inneren des Gehäuses (2) angeordnete
Leuchtdiode (15), deren Licht nach außen zumindest
teilweise unter einem bezüglich einer sich zur Fläche
der Lichtaustrittsöffnung (8) im wesentlichen senkrecht
erstreckenden Hauptachse (HA) großen Winkel abge-

geben wird. Zur Vereinfachung der Herstellung einer
solchen Fahrzeugleuchte ist vor der wenigstens einen
Leuchtdiode ein prismatisches Element (17, 18, 19, 20)
angeordnet, in welches das von der Leuchtdiode abge-
gebene Lichtbündel durch eine erste Grenzfläche (26)
eintritt und an einer gegen die Zentralachse des Licht-
bündels geneigten zweiten Grenzfläche (28) zumindest
teilweise so reflektiert wird, daß der reflektierte Teil
durch eine dritte Grenzfläche (34) aus dem prismati-
schen Element unter dem bezüglich der Hauptachse
großen Winkel austritt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fahrzeugleuchte,
insbesondere Seitenblinkleuchte für Kraftfahrzeuge,
gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Eine derartige Fahrzeugleuchte ist aus dem
deutschen Gebrauchsmuster 297 20 060 bekannt, die
als seitlich an einem Kraftfahrzeug angebrachte Blink-
leuchte Verwendung finden soll, bei der neben der Licht-
abstrahlung in Fahrzeugquerrichtung auch eine Ab-
strahlung in Fahrzeuglängsrichtung insbesondere nach
hinten aber auch nach vorne erforderlich ist.
[0003] Dabei tritt das Problem auf, das von den als
Lichtquelle verwendeten Leuchtdioden abgegebene
Licht in einen nahezu 180° umfassenden Raumwinkel
aus einem becherförmigen Gehäuse heraus auszu-
strahlen, dessen im wesentlichen ebene Lichtaustritts-
öffnung in einer in Fahrzeugquerrichtung weisenden,
ebenfalls im wesentlichen ebenen Karosserieoberflä-
che liegt und durch eine im wesentlichen flache
Lichtaustrittsscheibe überdeckt wird.
[0004] Ein ähnliches Problem kann auch bei anderen
Fahrzeugleuchten auftreten, die nicht als Seitenblink-
leuchten Verwendung finden. Dabei kann beispielswei-
se die durch das becherförmige Gehäuse eigentlich vor-
gegebene Hauptabstrahlrichtung auch in Fahrtrichtung
nach vorne oder nach hinten weisen und eine zusätzli-
che Lichtabstrahlung in einer oder beiden Querrichtun-
gen erforderlich sein.
[0005] Zur Lösung dieses Problems sieht der Stand
der Technik vor, eine Vielzahl von Leuchtdioden jeweils
auf getrennten Trägerplatinen anzuordnen, die zu der
zur Ebene der Lichtaustrittsöffnung senkrechten Ge-
häuse-Hauptachse unter einem spitzen Winkel so ge-
neigt sind, daß sie schräg nach außen vorspringende
Rampen bilden, an deren über die Lichtaustrittsöffnung
hinaus vorragenden, freien Ende jeweils eine Leucht-
diode so montiert ist, daß sich die Hauptachse des von
ihr abgegebenen Lichtbündels in etwa senkrecht zur
schrägen Verlaufsrichtung der Rampe erstreckt. Wenig-
stens eine weitere Leuchtdiode ist so angeordnet, daß
die Hauptachse des von ihr abgegebenen Lichtbündels
in etwa parallel zur Gehäuse-Hauptachse verläuft.
Durch eine entsprechende Ausrichtung der Rampen ge-
ben dann die auf ihnen angeordneten Leuchtdioden
Licht im wesentlichen in Fahrtrichtung schräg nach hin-
ten ab, während die Abstrahlrichtung der zuletzt ge-
nannten wenigstens einen Leuchtdiode quer zur Fahrt-
richtung verläuft. Um mit dieser Anordnung auch in
Fahrtrichtung nach vorne Licht abgeben zu können, ist
eine weitere Gruppe von Rampen mit darauf montierten
Leuchtdioden erforderlich, die eine zu den anderen
Rampen entgegengesetzte Orientierung aufweisen.
[0006] Nachteilig an dieser bekannten Anordnung ist
der außerordentlich komplexe Aufbau der die verschie-
denen Leuchtdioden tragenden Platinen, die individuell
abgestützt auf einer Grundplatine montiert werden müs-
sen, um die Verdrahtung der Leuchtdioden zu bewerk-

stelligen.
[0007] Demgegenüber liegt der Erfindung die Aufga-
be zugrunde, eine Fahrzeugleuchte der eingangs ge-
nannten Art so weiterzubilden, daß sie auf wesentlich
einfachere und kostengünstigere Weise hergestellt wer-
den kann.
[0008] Zur Lösung dieses Problems sieht die Erfin-
dung die im Anspruch 1 niedergelegten Merkmale vor.
[0009] Dadurch, daß vor jede Leuchtdiode ein pris-
matisches Element so gesetzt ist, daß das von der
Leuchtdiode kommende und durch eine erste Grenzflä-
che eintretende Licht auf eine gegen den Hauptstrahl
des Lichtbündels geneigte, zweite Grenzfläche trifft,
durch die zumindest ein Teil des Lichtbündels durch Re-
flexion abgelenkt wird, kann das Licht dieser Leucht-
diode unter einem bezüglich der ursprünglichen Emis-
sionsrichtung großen Winkel abgestrahlt werden, wenn
es durch eine dritte Grenzfläche hindurch aus dem pris-
matischen Elementen wieder austritt. Damit ist es aber
nicht mehr erforderlich, die Leuchtdioden auf schräg
nach außen vorstehenden Rampen zu montieren, um
eine von der Gehäuse-Hauptachse stark abweichende
Licht-Emissionsrichtung zu erzielen. Insbesondere
kann durch unterschiedliche Ausrichtung von verschie-
denen prismatischen Elementen, die verschiedenen
Leuchtdioden zugeordnet sind, eine Abstrahlung in be-
liebige quer zur Gehäuse-Hauptachse verlaufende
Richtungen, gegebenenfalls auch eine Rundum-Ab-
strahlung erzielt werden.
[0010] Für die eingangs genannten Seitenblinkleuch-
te bedeutet dies, daß mit einem sehr einfachen Aufbau
eine Abstrahlung nicht nur in Fahrzeugquerrichtung
sondern auch in Fahrtrichtung nach vorne und hinten
möglich ist.
[0011] Die zu mehreren Leuchtdioden gehörenden,
mehreren prismatischen Elemente können einstückig
miteinander verbunden sein und somit eine Zwischen-
lichtscheibe bilden, die zwischen einer sämtliche
Leuchtdioden tragenden ebenen Platine, die eine be-
sonders einfache Verdrahtung und Stromversorgung
der Leuchtdioden ermöglicht, und der im wesentlichen
parallel zu dieser Platine verlaufenden Lichtaustritts-
scheibe angeordnet ist.
[0012] Um eine Lichtabstrahlung in Richtungen zu er-
möglichen, die mit der Gehäuse-Hauptachse einen
Winkel von nahezu 90° einschließen, ragen bei einer
besonders bevorzugten Ausführungsform die prismati-
schen Elemente zumindest mit ihren Spitzen über die
Lichtaustrittsöffnung nach außen vor und werden von
einer nach außen konvex gewölbten Lichtaustrittsschei-
be überdeckt.
[0013] Durch unterschiedliche Ausgestaltung der drei
Grenzflächen der prismatischen Elemente, mit denen
das durch sie jeweils hindurch tretende Lichtbündel in
Wechselwirkung kommt, können unterschiedlichste
Licht- und Intensitätsverteilungen erzielt werden.
[0014] Diese und weitere vorteilhafte Ausgestaltun-
gen einer erfindungsgemäßen Fahrzeugleuchte sind in

1 2



EP 1 327 558 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

den Unteransprüchen niedergelegt.
[0015] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung beschrieben: in dieser zeigen:

Figur 1 eine schematisierte Schnittansicht durch ei-
ne erfindungsgemäße Fahrzeugleuchte, die
mehrere Leuchtdioden umfaßt, von denen je-
der jeweils ein prismatisches Element zuge-
ordnet ist, das eine von den übrigen prisma-
tischen Elementen unterschiedliche Funkti-
on besitzt, und

Figur 2 in stark vergrößertem Maßstab die linke
Leuchtdiode aus Figur 1 mit dem zugehöri-
gen prismatischen Element.

[0016] In Figur 1 ist in schematischer Weise eine er-
findungsgemäße Fahrzeugleuchte 1. wiedergegeben,
die ein becherförmiges Gehäuse 2 aufweist, das einen
Gehäuseboden 3, eine in etwa senkrecht zum Gehäu-
seboden 3 verlaufende und dessen Umfang umschlie-
ßende Gehäusewand 4, einen sich an den oberen Rand
der Gehäusewand 4 anschließenden und diesen ring-
förmig umgebenden Montageflansch 5 sowie eine mit
dem Außenrand 6 des Montageflansches 5 in dichter
Weise verbundene und das Gehäuse nach außen hin
verschließende Lichtaustrittsscheibe 7 umfaßt. Der
obere Rand der Gehäusewand 4 definiert eine Lichtaus-
trittsöffnung 8, von der die Lichtaustrittsscheibe 7 auf-
grund ihrer flachen, kuppelförmigen Wölbung in Rich-
tung der sowohl zum Gehäuseboden 3 als auch zur
Lichtaustrittsscheibe 7 in etwa senkrecht verlaufenden
Gehäuse-Hauptachse HA einen Abstand besitzt.
[0017] Das Gehäuse 2 ist von außen her in eine. Ka-
rosserieöffnung 10 so eingesetzt, daß der Montage-
flansch 5 an der Außenseite des Karosserieblechs 11
flach anliegt. Die Befestigungsmittel für die Fahrzeug-
leuchte 1 sowie die zum Abdichten der Karosserieöff-
nung 10 erforderlichen Dichtmittel sind der besseren
Übersichtlichkeit halber nicht dargestellt. Dem Fach-
mann ist jedoch klar, wie solche Mittel ausgebildet sind
und in Verbindung mit einer erfindungsgemäßen Fahr-
zeugleuchte 1 zum Einsatz kommen können.
[0018] Im Inneren des'Gehäuses 2 sind vier auf einer
gemeinsamen Trägerplatine 14 montierte Leuchtdioden
15 dargestellt, die so angeordnet sind, daß sich die
Haupt- oder Zentralachsen der von ihnen emittierten, di-
vergierenden Lichtbündel in etwa parallel zueinander
und zur Hauptachse HA des Gehäuses 2 erstrecken.
Jeder der Leuchtdioden 15 ist ein prismatisches Ele-
ment 17 bis 20 zugeordnet. Die dargestellten prismati-
schen Elemente 17 bis 20 besitzen unterschiedliche op-
tische Eigenschaften, so daß sie das von der jeweils zu-
gehörenden Leuchtdiode 15 abgestrahlte Lichtbündel in
unterschiedlicher Weise beeinflussen, wie dies im fol-
genden noch genauer erläutert wird. Es sei darauf hin-
gewiesen, daß im allgemeinen nicht derart unterschied-

liche prismatische Elemente in ein und derselben Fahr-
zeugieuchte zum Einsatz kommen, obwohl dies prinzi-
piell möglich ist. Die prismatischen Elemente 17 bis 20
sind durch flache Verbindungsstege miteinander ver-
bunden, so daß sie eine einstückige Zwischenlicht-
scheibe 21 bilden. Diese Zwischenlichtscheibe 21 dies
im inneren des Gehäuses 2 unterhalb des die Lichtaus-
trittsöffnung 8 bildenden Gehäuserandes in etwa paral-
lel zu diesem so angeordnet, daß die Spitzen der pris-
matischen Elemente 17 bis 20 über ihn hinaus, d. h.
durch die Lichtaustrittsöffnung 8 hindurch nach außen
bis knapp unter die gewölbte Lichtaustrittsscheibe 7 vor-
stehen.
[0019] Jede der Leuchtdioden 15 besitzt eine halbku-
gelige, transparente Kuppel 22, aus der das von der
Leuchtdiode erzeugte Licht als divergierendes Bündel
austritt. Wie man insbesondere der Figur 2 entnimmt,
weist jedes der prismatischen Elemente 17 bis 20 an
seiner der zugehörigen Leuchtdiode 15 zugewandten
Seite einen napfartige Vertiefung 24 auf, in welche die
Kuppel 22 der Leuchtdiode 15 hinein ragt. Die Boden-
fläche einer jeden napfartigen Vertiefung 24 bildet eine
erste Grenzfläche 26, durch die hindurch das von der
Leuchtdiode 15 kommende Lichtbündel in das Innere
des transparenten prismatischen Elementes 17 bis 20
eintritt.
[0020] Bei den dargestellten Ausführungsformen ver-
schiedener prismatischer Elemente 17 bis 20 ist die er-
ste Grenzfläche 26 jeweils als Sammellinse so ausge-
bildet, daß sie das von der zugehörigen Leuchtdiode 15
kommende, divergente Lichtbündel parallelisiert. Dies
ist eine besonders bevorzugte Ausführungsform. Alter-
nativ hierzu kann die als Sammellinse wirkende erste
Grenzfläche den Öffnungswinkel des Lichtbündels aber
auch nur verringern oder sogar ein konvergentes Licht-
bündel erzeugen. Gewünschten Falls kann die erste
Grenzfläche auch eben, d. h. optisch inaktiv oder so
ausgebildet sein, daß sie die Divergenz des durch sie
hindurch tretenden Lichtbündels noch vergrößert.
[0021] Nach dem Durchtritt durch die erste Grenzflä-
che 26 gelangt das Lichtbündel zu einer zweiten, ebe-
nen Grenzfläche 28, die gegen die Hauptachse des
Lichtbündels geneigt ist und an der das Lichtbündel zu-
mindest teilweise reflektiert wird.
[0022] Dies kann entweder durch Totalreflexion (pris-
matisches Element 17) oder dadurch erreicht werden,
daß die zweite Grenzfläche 28 auf der Außenseite eine
Spiegelschicht trägt, die, wie dies in Figur 1 für das pris-
matische Element 18 dargestellt ist, teildurchlässig ist
(Spiegelschicht 30), oder wie bei den prismatischen Ele-
menten 19 und 20 als vollständiger Spiegel wirkt Spie-
gelschichten 31 bzw. 32). Allerdings erstreckt sich beim
prismatischen Element 20 die Spiegelschicht 32 nur
über einen Teil des Bündelquerschnitts, so daß der in
Figur 1 rechts liegende Teil des betreffenden Lichtbün-
dels durch die zweite Grenzfläche 28 des prismatischen
Elementes 20 geradlinig und praktisch ungeschwächt
hindurch tritt.
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[0023] Da bei der für das prismatische Element 17
dargestellten Totalreflexion der Grenzwinkel auch vom
Brechungsindex des für das prismatische Element ver-
wendeten Materials abhängt, kann durch geeignete
Auswahl aus Materialien mit unterschiedlichen Bre-
chungsindizes der Neigungswinkel der zweiten Grenz-
fläche 28 und damit der Umlenkwinkel des Lichtbündels
innerhalb weiter Grenzen gewählt werden.
[0024] Das von der zweiten Grenzfläche 28 eines je-
den prismatischen Elementes 17 bis 20 reflektierte Licht
tritt aus dem prismatischen Element durch eine dritte
Grenzfläche 34 aus, die, wie dies für die prismatischen
Elemente 17 und 18 dargestellt ist, eine optisch wirksa-
me Struktur 35 aufweist, die bei den gezeigten Beispie-
len die Wirkung einer Streuscheibe besitzt. Es können
hier aber auch andere optisch wirksame Strukturen vor-
gesehen werden, die beispielsweise den Öffnungswin-
kel des austretenden Lichtbündels vergrößern oder ver-
kleinern.
[0025] Alternativ hierzu kann die dritte Grenzfläche 34
optisch inaktiv sein, und das durch sie hindurch tretende
Licht unbeeinflußt lassen.
[0026] Die Lichtaustrittsscheibe 7 kann, wie in Figur
1 gezeigt, entweder mit oder ohne eine optisch wirksa-
me Struktur ausgebildet sein, so daß sie beispielsweise
eine zusätzliche Streuung des Lichts bewirkt.

Patentansprüche

1. Fahrzeugleuchte (1), insbesondere Seitenblink-
leuchte für Kraftfahrzeuge, mit einem becherförmi-
gen Gehäuse (2), das eine dem Gehäuseboden (3)
gegenüberliegende Lichtaustrittsöffnung (8) auf-
weist und für den Einbau in eine Karosserieöffnung
(10) eines Fahrzeuges ausgebildet ist, mit einer
Lichtaustrittsscheibe (7), welche die Lichtaustritts-
öffnung (8) überdeckt und das Gehäuse (2) nach
außen hin verschließt, und mit wenigstens einer
Leuchtdiode (15), die im Inneren des Gehäuses (2)
angeordnet ist und deren Licht nach außen zumin-
dest teilweise unter einem von einer sich zur Fläche
der Lichtaustrittsöffnung (8) im wesentlichen senk-
recht erstreckenden Hauptachse (HA) abweichen-
den Winkel abgegeben wird,
dadurch gekennzeichnet, daß vor der wenigstens
einen Leuchtdiode (15) ein prismatisches Element
(17, 18, 19, 20) so angeordnet ist, daß das von der
Leuchtdiode (15) abgegebene Lichtbündel durch
eine erste Grenzfläche (26) in das prismatisches
Element (17, 18, 19, 20) eintritt und an einer gegen
die Zentralachse des Lichtbündels geneigten zwei-
ten Grenzfläche (28) des prismatischen Elementes
(17, 18, 19, 20) zumindest teilweise so reflektiert
wird, daß der reflektierte Teil durch eine dritte
Grenzfläche (34) des prismatischen Elementes (17,
18, 19, 20) aus diesem unter dem von der Haupt-
achse (HA) abweichenden Winkel austritt.

2. Fahrzeugleuchte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die erste Grenzfläche (26) des
prismatischen Elementes (17, 18, 19, 20) in der
Weise optisch aktiv ist, daß sie den Öffnungswinkel
des von der Leuchtdiode (15) kommenden und
durch sie hindurch gehenden Lichtbündels verän-
dert.

3. Fahrzeugleuchte nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die erste Grenzfläche (26) des
prismatischen Elementes (17, 18, 19, 20) als Sam-
mellinse wirkt.

4. Fahrzeugleuchte nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die erste Grenzfläche (26) des
prismatischen Elementes (17, 18, 19, 20) das von
der Leuchtdiode (15) kommende Lichtbündel im
wesentlichen parallelisiert.

5. Fahrzeugleuchte nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet daß die
zweite Grenzfläche (28) des prismatischen Ele-
mentes (17, 18, 19, 20 auf ihrer Außenseite eine für
Licht teildurchlässige Schicht (30) trägt, so daß das
auftreffenden Lichtbündel in zwei Teillichtbündel
zerlegt wird, von denen das eine durch die zweite
Grenzfläche (28) geradlinig hindurch tritt, während
das andere durch Reflexion um den durch die Nei-
gung der zweiten Grenzfläche (28) vorgegebenen
Winkel abgelenkt wird.

6. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß die zweite
Grenzfläche (28) des prismatischen Elementes (19,
20) auf ihrer Außenseite eine lichtundurchlässige
Spiegelschicht (31) trägt.

7. Fahrzeugleuchte nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die zweite Grenzfläche (28)
des prismatischen Elementes (20) auf ihrer Außen-
seite eine lichtundurchlässige Spiegelschicht (32)
trägt, die sich nur über einen Teil des Querschnitts
des Lichtbündels erstreckt.

8. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß die zweite
Grenzfläche (28) des prismatischen Elementes un-
verspiegelt aber so gegen die Achse des auf sie
auftreffenden Lichtbündels geneigt ist, daß dieses
durch Totalreflexion um den durch die Neigung der
zweiten Grenzfläche (28) und durch den Bre-
chungsindex des für das prismatische Element (17)
verwendeten Materials vorgegebenen Winkel ab-
gelenkt wird.

9. Fahrzeugleuchte nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
dritte Grenzfläche (34) des prismatischen Elemen-
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tes (17, 18) mit einer optisch wirksamen Struktur
(35) versehen ist, welche die Intensitätsverteilung
zumindest eines Teiles des an der zweiten Grenz-
fläche reflektierten Lichtbündels verändert.

10. Fahrzeugleuchte nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
dritte Grenzfläche (34) des prismatischen Elemen-
tes mit einer optisch wirksamen Struktur versehen
ist, welche den Öffnungswinkel des an der zweiten
Grenzfläche reflektierten Lichtbündels verändert.

11. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daß die dritte Grenz-
fläche (34) des prismatischen Elementes (19, 20)
optisch inaktiv ist und somit das durch sie hindurch
tretende Licht im wesentlichen unverändert hin-
durch treten läßt.

12. Fahrzeugleuchte nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß sie
mehrere Leuchtdioden (15) umfaßt, die so ange-
ordnet sind, daß die Zentralachsen der von ihnen
abgegebenen Lichtbündel höchstens um kleine
Winkel gegen die Hauptachse (HA) geneigt sind
und von denen jeder ein eigenes prismatisches Ele-
ment (17, 18, 19, 20) zugeordnet ist.

13. Fahrzeugleuchte nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die mehreren Leuchtdioden
(15) auf einer gemeinsamen Trägerplatine (14)
montiert sind.

14. Fahrzeugleuchte nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, daß sich die gemeinsame Träger-
platine (14) im wesentlichen senkrecht zur Haupt-
achse (HA) erstreckt und in der Nähe des Gehäu-
sebodens (3) angeordnet ist.

15. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 12 bis
14, dadurch gekennzeichnet, daß die prismati-
schen Elemente (17, 18, 19, 20) der mehreren
Leuchtdioden (15) zur Bildung einer Zwischenlicht-
scheibe (21) einstückig miteinander verbunden
sind.

16. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 12 bis
15, dadurch gekennzeichnet, daß die mehreren
Leuchtdioden (15) in mehreren zueinander paralle-
len Reihen angeordnet sind.

17. Fahrzeugleuchte nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Lichtaustrittsscheibe (7) im Abstand von der
Lichtaustrittsöffnung des Gehäuses angeordnet ist
und daß das wenigstens eine innerhalb der
Lichtaustrittsscheibe (7) angeordnete, prismati-
sche Element (17, 18, 19, 20) über die Lichtaus-

trittsöffnung (8) nach außen vorsteht.

18. Fahrzeugleuchte nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Lichtaustrittsscheibe (7) optisch inaktiv ist und so-
mit das durch sie hindurch tretende Licht im wesent-
lichen unverändert hindurch treten läßt.
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